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Wochenbericht zum Schülerpraktikum 

 

Im Zeitraum Montag, 8. April bis Freitag, 12. April 2019 absolvierte ich mein Schülerpraktikum 
beim Max-Planck-Institut für Plasmaphysik im Forschungszentrum Garching. 

Am Montag traf sich die Gruppe, bestehend aus 12 Schülern, das erste Mal mit Frau Kaufmann 
aus der Öffentlichkeitsarbeit. Zunächst wurden uns allgemeine Informationen gegeben und 
anschließend haben wir anhand des Beispiels „Megawatt & Marbles“, einem Spiel über die 
Energiewende für Lehrer, die Öffentlichkeitsarbeit kennengelernt. Dann sind wir mit Herrn 
Kleinschwärzer in die Abteilung Sicherheit gegangen und erhielten dort eine Unterweisung über 
die notwendigen Sicherheitsregeln. Zusätzlich erklärte Herr Kleinschwärzer uns noch den 
Umgang mit dem Sondermüll, der durch die Experimente im Forschungszentrum entsteht. 
Danach hatten wir Mittagspause. Am Nachmittag erhielten wir eine Führung, die aus einem 
Einführungsvortrag über die Kernfusion, einem Besuch im Besucherzentrum, der Fusionsanlage 
und dem Kontrollraum bestand. Ab 15.00 Uhr haben wir von Herrn Rott eine spezielle Führung 
und Informationen über die Schwungmassegeneratoren des Forschungsinstitutes erhalten. 

Am Dienstag trafen wir uns wieder im Foyer. An diesem Tag waren wir im Bereich ITED (ITER-
Technologie und Diagnostik). Wir wurden in zwei Gruppen eingeteilt. Ich war in der Gruppe, die 
zuerst zum Bereich Diagnostik gegangen ist. Dort waren wir zuerst in einem Labor für Bolometer, 
in dem uns dieses Messgerät und die Experimente dazu erklärt wurden. Anschließend haben wir 
dasselbe in einem Labor für Manometer gemacht. Nach der Mittagspause wurden die Gruppen 
getauscht und ich war im Bereich ITER-Technologie. Dort sind wir zu den Experimenten 
„Batman“ und „ELISE“ für die Forschung an der Neutralteilchenheizung gegangen. Zuletzt haben 
wir ein Handy-Spektrometer gebastelt. 

Der dritte Tag beschäftigte sich zuerst mit theoretischer Plasmaphysik. Am Anfang waren wir im 
Bereich NMPP (Nummerische Methoden in der Plasmaphysik). Dort arbeiten die theoretischen 
Physiker mit Mathematikern zusammen, um Simulationen des Verhaltens des Plasmas im 
Fusionsreaktor zu erstellen. Nach dem Mittagessen sind wir in den Bereich E1 (Tokamak-
Szenario-Entwicklung) gegangen. Der Tokamak ist eine Art von Fusionsreaktor. Der Bereich E1 
gehört zur experimentellen Physik und dort haben wir ein Experiment zum Thema Sonar 
gemacht. Wir haben mit Schallwellen Entfernungen gemessen und diese anschließend in selbst 
programmierten Koordinatensystemen und Graphen dargestellt. 

Am Donnerstag waren wir im Bereich TOK (Tokamaktheorie). Herr Görler hat uns einen Vortrag 
gehalten über die verschiedenen Arbeitsbereiche der Tokamaktheorie und darüber, woran sie im 
Moment gerade arbeiten. Nach der Mittagspause waren wir im Bereich ITZ (Integriertes 
Technikzentrum). Dort haben wir in der Werkstatt mit Hilfe der Azubis einen elektronischen 
Würfel mit Gehäuse gebaut. Wir haben selbst gebohrt, gelötet und die Platine bestückt. 

Der letzte Tag befasste sich mit dem Bereich der Materialforschung. Zunächst sind wir in ein 
Labor der Materialforschung gegangen. Dort durften wir an einem Experiment aktiv teilnehmen. 
Wir erhielten beschichtete Materialproben, die wir selbst beschrifteten. Danach wurden diese 
Proben in ein kleines gezündetes Plasma gelegt, sodass die Beschichtung nur an den 
beschrifteten Stellen abging. Zuletzt haben wir noch den Tandembeschleunigen angesehen und 
einige Erklärungen dazu erhalten. Nach dem Mittagessen durften wir nach Hause gehen. 

 


